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Die Universität der Freundschaftunter den Völkern
In Rede, diıe Chruschtschow 21 KFebruar 196(0) anläßlıch SC1INET Reise nach
Indonesien I der Universität Gadjah ada 1e. gab die KErrichtung Uni-
versıtät der Kreundschaft Nnter den Völkern Moskau ekannt. Dort sollen Stu-
denten aQus Asıen, Afrika un! Lateinamerika, die schrieb der Sekretär des KO-
mitees für Solidarıität mıt den afro-asıatıschen Ländern i der Prayda (24 März

kapitalistischen Ländern nicht studieren könnten, auf Kosten der So-
wjetunion allen wissenschaftlichen Fächern ausgebildet werden. Für Reiseko-
SteN und Unterhalt kommt ebenfalls Moskau auf, ebenso für rzt un Kranken-
aus.

Ks ıst keineswegs NCU, daß sich dıe SowJjetunion die Förderung des Nachwuchses
angelegen Ssein äßt Schon 19921 hat S16 Moskau 1Ne Arbeiteruniversıität für den
Osten gegründet und ebenso die Sun Yat-- C [] Universität für Chinesen. Aber el
Universitäten waren NUur für e11Ne SENINSE Zahl VOon Studenten bestimmt. ] Die NEUEC
Universität dagegen soll bis aufnehmen. Neu jedoch ist VOLT allem,
dafls die Studenten nicht Revolutionären ı marxıistischen Sinn ausgebildet WEeT-
den sollen, sondern Ingenieuren, Ärzten, echnikernUuUSW., Wie alle übrigen Stu-
denten der Sowj]jetunion mussen S16 auch Kurs für Sozialwissenschaft
besuchen, S16 natürlich mıt dem Marxismus ekannt gemacht werden, W16
ma  =} hn ı der Sowjetunion. versteht. Neu ıst auch, dals neben afrikanischen un
asiatıschen Studenten solche aus den lateinamerikanischen Ländern vorgesehen P

sind. Damit ist der Universıität SanZ eindeutig eiINe Frontstellung dıie USA
ZUSEWI1CSECN. Die SowJjetunion treıbt e1ine Politik auf lange Sıcht.
€1 trıtt die Sowjetreglierung völlig ı den. Hintergrund. Die Universität hat

11 privaten Charakter, sowelt den der SowJjetunion überhaupt.gıbt
Verantwortlich für die Universität ıst e1iInNn Ausschuß, der VO  z CINLSCH Komitees
gebildet wird und ı dem VOoO  — Regierungsselite NUur eın Vertreter des Ministers tTür
Erziehung sitzt. Auch dıe Parte1i trıtt SaNZz den Hıntergrund. Nur e1IN Vertreter
dersowjetischen .Jugendorganisationen sıtzt Ausschuß Dieses Gremiıium ernennt
en Rektor der Universıität.

Während RadioMoskau die Nachrichtbrachte, die Anmeldung dieser Uni-
versıtät könne durch dıe zuständıgen Organıisationen un Regierungsstellen der
betreffenden Länder, Ur«c dıe sowJjetrussischen Botschaften und Konsu-
late un: dıe Universität unmittelbargeschehen, unterließ dıe Prayda (24 März

den Hinweis auf dıe heglerungen un Organisationen der betreffenden Län-
der. Offenbar wiıll 111an diesen keine Mittlerstellung INTaUINCN, sondern miıt den
Studenten unmittelbar ı Berührung kommen.

Der Inn der Gründung dürfte klar SC11H., Moskau beabsichtigt ı1 den unterent-
wickelten Ländern e11NeE Führerschicht heranzubilden, die alles, was S1IC sınd, den
SowJjetrussen :verdanken. Denn cdıese JUHNSCH Leute werden auch ach ihren Stu-
1en miıt dem Ausbildungsland Verbindung bleıben, SIC werden russische ıte-
rTatur lesen, un: War nıcht 1LUFr fachwissenschaftliche, sondern auch kommunisti-
sche, un: werden sSI1E den besten Propagandısten des Kommunısmus werden.
Rußland hat mıt diesem System schon dıe bestenErfahrungen gemacht. Die füh-
rende Schicht der fernöstlichen Sowjetrepubliken wurde der Arbeiteruniver-
sıtät Moskau geschult. Die Kührer der mongolischen Volksrepublik erhielten
iıhre Ausbildung Enukıdze Instıtut für lebende Sprachen 1ı Leningrad, die ch1-
nesischen Kommunisten studierten der Sun Yat-sen Universität ı Moskau, un
vährend des Weltkrieges waren viele .Koreaner der. politischen Hochschule ı
Taschkent. Die Taktik der Kommunisten hat sich gewandelt: INnNanNnl bildet keine Re-
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Olr mehr aus, sontie‘rn iWissensdhäftlér. "Das' Ziel ist ach WIe vor das glei-che die Eroberung der Welt durch den KommunismUuS, (Bullgtin, Prı 1960
Hrsg. Institute or the Study o} the

Alterskriminaiität
Zum Unterschied VO  Z der .i ugendkriminalität ist die des Alters sowohl zahlen-
mäfßig W1e bezüglich der Art un des Umfangs der Verfehlungen wesentlich gerin-
SCr und einförmiger. Sie weıst beı den Sechzigjährigen nur 350/0 der Durch-
schnittsbelastung jüngerer Jahrgänge auf Nur 0,5% 0 werden straffällig, während
bei den Jüngeren 1—20% berechnet wurden. Von den Slıebzigjährigen sınd höch-
STENS FA der Kriminalität beteiligt, Der körperliche Abbau un dıe größereVereinsamung, die Ichbezogenheit und Starrheit lockern das moralısche Gefühl
nd das Rechtsbewußtsein. Verborgene Mängel der Persönlichkeitsstruktur treten
zutlage. Im Vordergrund steht die „Kriminalität der Schwäche‘‘. Im Alter VvVon
5() Jahren wird eın Fünftel der verurteilten Männer und eın Viertel aller verurteil-
ten Frauen WESCNH Beleidigung straffällig. Das steigert sıch bis zum er von 7U Jah-
ren hıs einem Viertel bZzZwW. einem Drittel. Dagegen treten Gewalttätigkeitenstark zurück, aus begreiflichen Gründen. Brandstiftung iıst bei Alten nahezu
ebenso häufig W1€e bel 14-—18jährigen. Diebstähle werden ebenso häufig begangenW1E beı Jüngeren Jahrgängen. Dies steigert sıch fl noch relativ bei den 60 hıs
/Ojährigen. Meist handelt CS sıch Gelegenheitsdiebstähle mıt geringem ate-
riellen Ergebnis. Furcht VOT der Sicherung der Zukunft ist die häufigste Ursache.
„  1C AÄlteren erliegen der Krise, die Jüngeren der Prosperıität“ (Exner). Auch!
Betrug, Untreue un: Konkursvergehen sınd nicht selten, meıst WYolgen eines SC-setzlichen Lebens oder einer zweiten Ehe mıt einer wesentlich jüngeren TauU:
Straßenverkehrsdelikte sınd Folge der verminderten Reaktionsfähigkeit, verbun-
den miıt Kigensinn un Besserwisserel bezüglich der Verkehrsregeln. Auffällig sınd
Vergehen Nahrungsmittelvorschriften. Von 5807 Personen, die 1954 in Nord-
rhein- Westfalen deswegen verurteilt wurden, standen 1169 20%o) 1m er

und mehr Jahren. Die Kriminalıität der Männer und Frauen wırd beı höherem
Alter immer gleichförmiger. Männer bringen aber beı der kriminellen Gefahren-
sıtuation mehr Widerstandsfähigkeit auf als Frauen.

Während beı den Frauen die sexuelle Kriminalıität 1m Alter gleichartig bleibt,
inden WIT bel den ännern zahlenmäßig (99% aller Straftaten) andersartige SEeXU-
aldelikte: Ärgerniserregung, Unzucht mıiıt Kındern und In . gerımngerem UmfangBlutschande. Die Ursache liegt ın em TOTLZ der geringeren Potenz anhaltenden
erotischen Begehren, das aus physiologischen, psychologischen un: sozialen rüun-
den andere Wege ZUTC Befriedigung sucht Häufig liegen aber 1er auch geistigeDefekte VOI Bei 95 untersuchten Blutschändern NUuUr 1690 ohne geistigenDeifekt Sehr ofit stellte INnan indes Test, daß die Delinquenten Opfer vngahrloflerKinder 11
e Frage, ob die Alterskriminalität ebenso WwWIe das Jugendrecht eiıne eigene

Gesetzgebung Iordern, wıird unterschiedlich beantwortet. Man scheint sich In der
Auffassung einıgen, daß na  a} zwar dem Alter mehr Verständnis entgegenbrın-
SCH un: die verminderte Schuldfähigkeit SCHAUET fassen m  e, als 65 bisher 1mM
Strafgesetzbuch geschah, dafß an aber Von einem eigenen ec. bsehen könne.
Für die menschliche Gesellschaft aber ıst 65 wichtig, dafür ZuUu SUrSCH, da{fß auch die
alternden Menschen In lebendigem Kontakt mıt der Umwelt bleiben, besonders
auch iın der modernen Freizeitgesellschaft. Es gilt, die Alten Vvor Entwurzelung
un: Verwahrlosung bewahren. (CL Amelunxen, Alterskriminalıtät, Ham-burg 1960, Derlag für krıiminalistische Fachliteratur.)
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